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Liebe Leserinnen und Leser, 
 

wie könnte es anders sein, dass 

dieser Gemeindebrief das 

widerspiegelt, was uns derzeit alle 

betrifft: Die Corona-Pandemie mit 

ihren Auswirkungen auf das 

alltägliche Leben. Sie finden dazu 

Berichte und Gedanken aus der 

Gemeindearbeit. 
 

Vieles ist derzeit über digitale Wege 

möglich. Gottesdienste wurden 

aufgenommen und ins Internet 

gestellt, der Konfirmanden-

unterricht blieb hauptsächlich 

deshalb möglich, weil unsere 

Mitarbeitenden in der Jugendarbeit 

Janine Frisch und Kevin Beier sich 

gute Ideen einfallen ließen, wie über 

Zoom-Konferenzen via Internet für 

die Jugendlichen eine Beteiligung 

möglich ist. 
 

Trotzdem fehlt der direkte Kontakt 

und wir merken wie wichtig es ist, 

dass wir uns treffen können. Hoffen 

wir das Beste, dass das wieder 

unbeschwert möglich wird. 
 

Schön ist es, dass die 

Innenrenovierung der Buchenauer 

Kirche zum Ziel kommt. Vielen Dank 

allen Spenderinnen und Spendern, 

aber auch den ehrenamtlichen 

Helferinnen und Helfern, die zum 

Beispiel die Bänke transportiert 

haben. 
 

Wir wünschen eine gesegnete 

Passions- und Osterzeit!  

                Ihre / Eure Redaktion 

Inhaltsverzeichnis 

Besinnung 4 

Ruhe bewahren 6 

Kleidersammlung 8 

Weltgebetstag 8 

Innenrenovierung 10 

Konfirmandenunterricht 11 

Woche für das Leben 14 

Gottesdienstplan 16 

Telefonseelsorge 18 

Ökumene 20 

Weihnachtsrückblick 21 

Kindergarten 23 

In der Krise 24 

Wertvolle Gedanken 26 

Freude und Leid 27 

Spenden 29 

Kirche im Internet 30 

Impressum 30 

Gemeindetelefonbuch 31 

Kirchspielkarte 32 

  

  

  

  

  

 

Schaut hin! 
3. Ökumenischer 

Kirchentag 

13. – 16. Mai 2021 

www.oekt.de 
 

 



 
 

4 

 

Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

 

Ende März gipfelt die Passionszeit 

in der Karwoche. Am 28.3. den-

ken wir nicht nur an die begin-

nende Sommerzeit, sondern auch 

an den Einzug Jesu in Jerusalem.  
 

Alle Jahre wieder kommt dieser 

gar eigenartige Triumphzug Jesu 

und seiner Jünger in den Blick, ei-

gentlich sogar zweimal, zum ers-

ten Advent und zum Palmsonn-

tag. Der gibt Zeit und Gelegenheit 

zu bekennen, woran wir glauben: 

Ja, wir erwarten den Herrn der 

Welt, den „König aller König-

reich“. Wir haben Spuren seines 

Wirkens und seines Anspruchs 

wahrgenommen und wir erken-

nen ihn in Jesus, dem „Heiland aller Welt zugleich“. 
 

Das Jesuskind ist erwachsen geworden und reitet hinein in die Haupt-

stadt, umjubelt von Schaulustigen und seinen Jüngerinnen und Jün-

gern. Vom See Genezareth in Galiläa bis nach Jerusalem sind sie ihm 

gefolgt und sein Ruf ist ihm vorausgeeilt. Er steht ein für das Ende von 

Not und Leid, er wendet sich den Mühseligen und Beladenen zu und 

bringt Heil und Leben mit sich. Was sich im ersten Lied unseres Ge-

sangbuches ankündigt, wird hörbar und bricht sich Bahn im Jubel der 

Jünger. Aber nicht alle sind begeistert. 
 

Es sind auch Kritiker und Skeptiker darunter. Sie fürchten, der Jubel 

könnte falsch verstanden werden und für Ärger sorgen. Da bahnt sich 

Karfreitag an. Es ist ein Versuch, das Lob zum Schweigen zu bringen. 

Was Jesus antwortet, ist zu unserem Monatsspruch für den März 2021 

ausgewählt worden: 
 

 „Jesus antwortete: Ich sage euch: Wenn diese schweigen werden, 

so werden die Steine schreien.“      Lukasevangelium 19,40 
 

Meiner Meinung nach passt das zumindest jetzt, wo ich die Zeilen 

schreibe, zu dem, was um uns herum los ist. Zahlreiche Geschäfte und 
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Einrichtungen sind seit Dezember geschlossen. Menschenansammlun-

gen sollen auch weiter vermieden werden. Die zweite Welle der Corona- 

Infektionen verunsichert uns. Unsere Kirchenvorstände machen es sich 

nicht leicht im verantwortlichen Ringen um Präsenzgottesdienste. Doch 

selbst wenn nicht alles ausfällt, so ist doch das Singen um der Aerosole 

Willen verboten, aus gutem Grund. 
 

Gott sei Dank darf ich mit dem nötigen Abstand noch anstimmen und 

ich tue es gern. Andererseits ist es schade, dass wir nicht alle miteinan-

der loben und preisen dürfen. Hoffentlich wird das bald anders und un-

ser Lob kann wieder gemeinsam aus zahlreichen Kehlen erklingen, da-

mit der Monatsspruch vom April allseits Gehör findet:  
 

Christus ist Bild des unsichtbaren Gottes,  

der Erstgeborene der ganzen Schöpfung. Kolosserbrief 1,15                                          
 

In ihm, für den auch die Steine schreien würden, wenn es sonst keiner 

tut, und nur in ihm kommt Gott uns nahe und wird erfahrbar. Ich glaube, 

den österlichen Jubel brauchen wir in Pandemiezeiten umso mehr. Wie 

gut, dass so viele tolle Ideen entstehen und umgesetzt werden. Vom 

Gottesdienst für zu Hause über musikalische Beiträge unterschiedlicher 

Art, aufzufinden auf Youtube oder an eine Wäscheleine geknüpft, laden 

uns vielerlei Formate ein, laut oder leise mit einzustimmen. Und des-

halb freue ich mich jetzt schon auf Ostern, das Fest der Auferstehung 

des menschgewordenen Christus, auf buntes Ideenfeuerwerk zur guten 

Nachricht, das alle und alles anrühren will. Denn wie heißt es im Spruch 

für den Mai: 
 

Öffne deinen Mund für den Stummen,  

für das Recht aller Schwachen! Sprüche 31,8                                                                
 

Ich denke, das ist eine wichtige Aufforderung an uns über die Sorgen 

und Ängste der Pandemie hinaus. Der Blick über den Tellerrand, über 

das eigene enge Umfeld hinaus, mag uns helfen und auch denen, die 

auf unsere Zuneigung angewiesen sind. 
  

In diesem Sinne: Kommen Sie gut durch die Pandemie und bewusst 

durch die Passion nach Ostern hin. Freuen wir uns auf ein frohes Oster-

fest und eine gesegnete Osterzeit.  

 

Ihr Pfarrer Harald Krüger  
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Ruhe bewahren… 

 

Über ein Jahr schon bestimmt inzwischen ein Virus große Teile unseres 

Lebens und wirkt sich bei uns Menschen unterschiedlich aus. Je nach 

Alter, Lebensform, körperlicher und seelischer Verfassung… greift das Vi-

rus in unseren Alltag ein, löst verschiedenste Reaktionen aus, macht den 

Menschen Sorgen, Ängste, Panik. Ich habe in meinem Leben eine solch 

intensive, schwierige, seltsame Zeit noch nicht erfahren und der Aus-

tausch mit anderen Menschen belegt eindeutig, welchen Einfluss das 

Ganze auf uns alle hat. 
 

Man kann sich durchaus vorstellen, welche Auswirkungen das Virus auf 

das menschliche Miteinander hat. Der Kontakt zu Mitmenschen hat sich 

erheblich heruntergefahren, man lebt überwiegend in den eigenen vier 

Wänden, bewährt sich hoffentlich im Umgang mit den Mitbewohnern. 

Kinder und Eltern haben mehr Kontakt miteinander, da die Kitakinder zu 

Hause bleiben und der Schulunterricht über das Internet geregelt wird, 

was aber noch nicht zufrieden stellend organisiert ist. Eltern arbeiten im 

Homeoffice und bewerten dies in verschiedener Hinsicht als Gewinn, be-

sonders den Kindern gegenüber. 
 

Aber das Zusammenleben im 

Haus bzw. in einer Wohnung 

kann durchaus negative Aus-

wirkungen zeitigen, man reibt 

sich und streitet mehr, das 

permanente „Auf-sich-sitzen“ 

führt zu Aggressionen. Sobald 

man sich auf der Ebene des 

Bundes und der Länder auf 

härtere Maßnahmen gegen 

das Virus verständigt, werden 

die Probleme größer und die 

Akzeptanz in der Bevölkerung 

nimmt ab. Insgesamt gilt es dringend, Ruhe zu bewahren und jetzt die 

Organisation der Impfungen und deren Wirkungen abzuwarten. 
 

Die Christen durchleben in der Coronazeit besondere Herausforderun-

gen, denn bei ihnen reichen in der Regel Wohnung oder Haus nicht sicher 

aus, um durch die Zeit zu kommen. Auch fleißige Pfarrer, die Andachten 

ins Internet stellen oder „Gottesdienste für zuhause“ entwickeln und in 
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der Gemeinde verteilen, können wirkliche Gottesdienste und Andachten 

nicht ersetzen. Ja, genug Gläubige werden mehr Kontakt zu ihrem Herrn 

entwickeln, sich mit Gebeten zu helfen versuchen. Aber nichts kann das 

echte Zusammensein in einer Kirche oder Kapelle ersetzen, das Mitei-

nander im Glauben, das Verbundensein in Gebeten, Fürbitten, dem Glau-

bensbekenntnis, dem Vaterunser, Bibeltexten und einer gelungenen Pre-

digt. Wenn ich nach einem Gottesdienst und der Verabschiedung von un-

serem Pfarrer in die frische Luft eintrete, erfasst mich ein starkes Gefühl 

 

 

der Zusammengehörigkeit, das mich in den 45 Minuten Gottesdienst be-

schlichen hat… 
 

Wir sollten, was die schwierige Zeit angeht, als Christen Vorbilder sein, 

unser Leben von Zuversicht leiten lassen, die eine starke Ausstrahlung 

auf unsere Mitmenschen zeigt. Besonnen bleiben, durchaus positiv den-

ken, andere bestärken und: Ruhe bewahren…                      Klaus Schmitt 

 

 

Vollbesetzte Kirchen wie bei dem 25-jährigen Dienstjubiläum von Pfarrer 

Krüger – die wünschen wir uns wieder! 



 
 

8 

 

Kleidersammlung 2021 

Geben, was anderen nützt 

 

Auch in diesem Jahr sammeln wir wieder Altkleider für Bethel. In der Zeit 

vom 8. bis 13. März können Sie noch gut tragbare Kleider und Schuhe in 

Kleidersäcken spenden. Sammelpunkte sind: 

Bodes: Frau Adam, Ringstraße 5 

Buchenau: Evangelisches Gemeindehaus, Kirchweg 19 

Eiterfeld: Carport Pfarrhaus Friedländer Weg 2 

Erdmannrode: Familie Daum, Am Guckrain 5 

Mansbach: Evangelisches Gemeindehaus, Buttlarstraße 2 

Rasdorf: Familie Stark, Landstraße 8 

Kleidersäcke liegen an den Abholstellen und in den Kirchen zum Mitneh-

men bereit. 

Durch die Kleidersammlung bietet Bethel Menschen mit Behinderungen 

Arbeitsplätze und Menschen mit geringem Einkommen eine günstige Ein-

kaufsmöglichkeit. 

 

Der Weltgebetstag 2021 – dieses Mal etwas anders 

Desaster Pakete laden zum Mitmachen ein 

 

Jedes Jahr feiern Menschen weltweit am ersten 

Freitag im März über Länder- und Konfessions-

grenzen hinweg den Weltgebetstag der Frauen, 

um sich für die Rechte von Frauen und Mädchen 

in Kirche und Gesellschaft zu engagieren. Auch 

in unseren Gemeinden hat der ökumenische Got-

tesdienst mit anschließendem Austausch bei 

Speisen aus den verschiedenen Ländern seit 

Jahren Tradition. 
 

Für das Jahr 2021 stellt die Coronavirus-Pande-

mie mit ihren Hygieneauflagen und Kontaktbe-

schränkungen die Vorbereitungsteams weltweit vor große Herausforde-

rungen, damit der Weltgebetstag 2021 auch stattfinden kann. In diesem 

Jahr haben Frauen des Inselstaats Vanuatu den Gottesdienst vorbereitet. 

„Worauf bauen wir?“, ist das diesjährige Motto, in dessen Mittelpunkt der 

Bibeltext aus Matthäus 7, 24 bis 27 stehen wird. Denn nur das Haus, das 

auf festem Grund stehe, würden Stürme nicht einreißen, heißt es dort. 

Die Frauen wollen dazu ermutigen, dass die Worte der Bibel der 
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felsenfeste Grund für all unser Handeln sind. Sie machen darin auf die 

Situation der Frauen im Land aufmerksam und auf die Folgen des Klima-

wandels, von dem der Inselstaat aufgrund des ansteigenden Meeresspie-

gels und immer häufigeren starken Wirbelstürmen besonders betroffen 

ist.  
 

Aus diesem Grund legen die Menschen aus Vanuatu sich „Desaster-

Food-Pakete“ an. Das sind Notfallrationen mit Lebensmitteln, damit sie 

versorgt sind, wenn eine weitere Naturkatastrophe hereinbricht, und 

diese Idee bildet auch die Lösung für den Weltgebetstag 2021. 
 

Wir möchten für den diesjährigen Weltgebetstag sogenannte „Weltge-

betstags-Desaster Pakete“ anbieten, die interessierte Frauen und Män-

ner dabei unterstützen sollen, am 5. März den Weltgebetstag zu Hause 

mit einem der Fernseh- oder Onlinegottesdienste zu feiern. Bereits auf-

gezeichnet ist ein Gottesdienst, der auf Bibel TV gesendet werden wird.  
 

Das kostenlose Paket enthält neben der Gebetsordnung, einer Postkarte 

mit dem Titelbild und einem Spendentütchen ein Faltblatt mit Informati-

onen zum Inselstaat Vanuatu und der Situation der Menschen dort. Zu-

dem enthält es bienenfreundliche Blumensamen als ein Zeichen unserer 

Verbundenheit mit den vom Klimawandel bedrohten Menschen und Tie-

ren auf Vanuatu. 
 

Ein solches Paket kann ab sofort telefonisch bestellt werden. In der Zeit 

vom 1. März bis 4. März können die Pakete im Gemeindehaus abgeholt 

werden. Sollte jemand keine Möglichkeit haben, das Paket abzuholen, 

kann es auch nach Hause gebracht werden.  
 

Mit seiner Projektarbeit unterstützt der Weltgebetstag Frauen und Mäd-

chen weltweit: Zum Beispiel im pazifischen Raum, auch auf Vanuatu. 

Dort lernen Frauen, sich über Medien eine Stimme zu verschaffen, damit 

ihre Sichtweisen und Probleme wahrgenommen werden. Oder in Indone-

sien, wo Frauen neben ökologischem Landbau lernen, welche Rechte sie 

haben und wie sie um deren Einhaltung kämpfen. So bitten wir auch in 

diesem Jahr um eine Spende. Alternativ ist über die Internetseite des 

Weltgebetstags auch eine Online-Spende möglich. 

 

In Eiterfeld wurde ein Gottesdienst aufgezeichnet, der im Youtube-Kanal 

der Evangelischen Kirche Burghaun zu sehen ist:  

www.youtube.com/channel/UCN2iNP1qweibD7wAEZDD8Cw 
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Innenrenovierung der Buchenauer Kirche neigt sich 

dem Ende entgegen 

 

Gute Nachrichten von der Innenrenovierung der Buchenauer Kirche: Sie 

neigt sich dem Ende entgegen. Die Wände erstrahlen in einem freundli-

chen Beigeton, der der Kirche ein wärmeres Aussehen gibt. Die Holzteile 

sind in helleren Grau- und Blautönen gehalten (siehe Fotos S. 2).  
 

Ein besonderes Extra sind die aufgrund restauratorischer Befunde mar-

morierten Säulen. Mit besonderer Sorgfalt wurde die Kanzel durch Piotr 

Słupczynski farblich neu gefasst und mit marmorierten Feldern verschö-

nert. So wird das Zentrum evangelischen Gottesdienstes – die Verkündi-

gung der frohen Botschaft – betont.  
 

Im Altarraum sicherte Restauratorin Stefanie Schmitt aus Bodes die his-

torischen Verzierungen, die aus Kostengründen jedoch auch jetzt nicht 

freigelegt werden konnten und unter einer abnehmbaren Farbschicht 

schlummern. Lediglich zwei Bereiche an einem Fenster und am Chorbo-

gen wurden schon 1995 durch Restaurator Lausmann freigelegt. Sie ge-

ben eine Vorstellung davon, wie der Altarraum ursprünglich gestaltet war.  
 

Derzeit wird auch 

die Orgel grundge-

reinigt. Sie weist ei-

nen Schimmelbefall 

auf, der dringend 

beseitigt werden 

muss. 
 

Dankbar sind wir 

für alle ehrenamtli-

che Mithilfe beim 

Aus- und Einbau der 

Bänke und Frau Lie-

selotte Adam in Bodes für die Unterbringung in ihrer Lagerhalle.  
 

Der Einweihungstermin wird noch bekanntgegeben. 

 

Orgelsommer 2021 
 

Konzert mit Matthias Steinmacher in der Buchenauer Kirche  

am 30.5. um 16.00 Uhr - Eintritt frei – Spenden erbeten  
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Konfirmandenunterricht in Coronazeiten 

 
In diesem Text wollen wir einen kleinen Einblick in unseren aktuellen 

Konfirmandenunterricht geben.  
 

Während des ersten Lockdowns im 

letzten Jahr hat unsere Konfirman-

denzeit begonnen. Wir konnten uns 

aber leider noch nicht treffen und 

normalen Unterricht machen. Des-

halb haben wir Aufgabenblätter be-

kommen, die wir bearbeiten sollten.  
 

Erst als es wieder erlaubt war, wur-

den wir in zwei Gruppen eingeteilt, 

um mit dem Konfirmandenunter-

richt zu beginnen. Die eine Gruppe 

hat in Eiterfeld und die andere zur 

selben Zeit in Buchenau Unterricht. 

Pfarrer Karl Josef Gruber hat sich 

immer mit Janine Frisch abgewech-

selt.  
 

Im Herbst konnten wir uns nur noch 

mit Maske und strengen Hygienere-

geln treffen. Seit dem 12.01.2021 

halten wir auch unseren Konfirman-

denunterricht online, wie in der 

Schule. Wir verwenden dafür die 

App Zoom, die wir für Gruppentele-

fonate benutzen.  
 

Den Unterricht leiten Janine Frisch und Kevin Benjamin Beier, die sich 

jeden Dienstag ein neues Thema aussuchen mit dem wir uns beschäfti-

gen. Zum Beispiel hatten wir schon das Thema Abendmahl. Dazu haben 

wir in Gruppenarbeit zusammen in der Bibel gelesen und darüber gespro-

chen. Am Ende des Konfirmandenunterrichts spielen wir gerne zusam-

men Online-Spiele. Zum Beispiel „Among Us“, welches ein Spiel ist, in 

dem man zusammen im Team spielt. Es ist schön, dass wir die Möglich-

keit haben uns online zu treffen.  
Paula Adam und Leonie Ragotzky 
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Konfi- und Jugendarbeit  

in Zeiten einer weltweiten Pandemie  

 

Was vor einem Jahr als unvorstellbar galt, ist innerhalb kürzester Zeit 

plötzlich Realität geworden. Alles, was wir bis dahin dachten und glaub-

ten, hat eine weltweite Pandemie einfach so verändert und auf den Kopf 

gestellt. Neben ihren Schattenseiten bringt sie jedoch nicht nur Ein-

schränkungen, sondern auch Möglichkeiten der Erneuerung mit sich. Wir 

stehen den Veränderungen dieser Zeit daher nicht machtlos gegenüber, 

sondern können den Entwicklungen aus unserer christlichen Spiritualität 

heraus mit einer frohen Botschaft begegnen.  

 

Für uns alle sah Weihnachten 2020 mit all seinen Entbehrungen und 

Verlusten vermutlich nicht so aus, wie wir es uns ursprünglich vorgestellt 

haben. Doch im Zentrum stand weiterhin das Evangelium, dass Gott uns 

in Jesus nah gekommen und Mensch geworden ist. Passend dazu haben 

die Konfirmand*innen aus Eiterfeld und Buchenau das »Krisen Konfe-

renz Krippenspiel« produziert. 
 

Aber die Frage bleibt: Wie kann die Menschwerdung Gottes in Zeiten wie 

diesen für uns konkret werden, wenn wir uns kaum begegnen können 

und all unsere Pläne scheinbar zum Scheitern verurteilt sind? Gerade 

weil soziale Beziehungen für die gesunde Entwicklung junger Menschen 

von so entscheidender und hoher Bedeutung sind. So viele Momente der 

Begegnung haben im letzten Jahr nicht wie geplant stattfinden können 
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und auch in diesem Jahr scheint sich das fortzusetzen. Die Zeit der Ver-

luste und Entbehrungen ist leider allen Hoffnungen zum Trotz noch nicht 

vorbei. 
 

Vielleicht kann da die kommende Botschaft von Ostern mit der Auferste-

hung nach dem Leiden Jesu für uns eine neue Hoffnung sein. Konfis und 

Jugendliche erleben derzeit einen von digitalen Unterrichtseinheiten und 

Videokonferenzen geprägten Alltag, der oft auch bedeutet, sich Themen 

selbst anzueignen. All das kann sehr herausfordernd und anstrengend 

sein. Am Ende sind wir vermutlich alle froh, wenn wir auch diese Zeit 

überstanden haben und uns wieder persönlicher treffen können. 
 

Videospiele, digitale Brettspiele und Videokonferenzen bieten uns aber 

auch jetzt gerade schon Möglichkeiten, gemeinsam unterwegs zu sein, 

ohne dass es sich wie Schule oder Arbeit anfühlt. Immerhin können wir 

uns gegenüber der Situation, wie sie vermutlich vor 50 Jahren gewesen 

wäre, sehen und digital in Gruppen zusammenzufinden, ohne dabei 

weite Fahrtwege oder ein erhöhtes Risiko in Kauf zu nehmen. Die Zeit 

haben wir daher sinnvoll genutzt und versucht, unsere Angebote in ver-

schiedenen Gruppen noch interaktiver und näher an den Interessen jun-

ger Menschen zu orientieren. So kamen wir durch das derzeit sehr be-

liebte Videospiel Among Us ins Gespräch über das Abendmahl oder ver-

irrten uns in Minecraft in der Wüste, bis wir doch endlich wieder unseren 

Weg aus ihr heraus fanden. 
 

Vielleicht ist es nicht mehr an der Zeit, zu warten, bis alte Ideen ihren 

Platz finden können, und darauf zu hoffen, dass junge Menschen von 

sich aus zu uns kommen. Vielmehr könnte es gerade jetzt darum gehen, 

zu entdecken, was sie in Zeiten wie diesen bewegt, um gemeinsam mit 

ihnen die Bedeutung des Evangeliums für ihr Leben aus ihrer Lebenswelt 

heraus zu entdecken.                                                                       Kevin 

Beier 

 

 

Buchenau und Eiterfeld-Rasdorf  

Konfirmationen im Juli 

 

Die Konfirmandinnen und Konfirmanden der Kirchengemeinden Bu-

chenau werden voraussichtlich am 4. Juli, die der Kirchengemeinde Ei-

terfeld-Rasdorf am 11. Juli konfirmiert. Dafür haben sich die Eltern mehr-

heitlich ausgesprochen. Den Vorstellungsgottesdienst am 28. März 
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planen wir so, dass Eltern und Paten an ihm teilnehmen können. Darüber 

hinaus gibt es eine Videoaufnahme, die im Internet angesehen werden 

kann. 

 

»Leben im Sterben« –  

Sorge und Seelsorge für Sterbende im Zentrum der 

ökumenischen Woche für das Leben 2021 

 
Foto: KatarzynaBialasiewicz / istockphoto.com 

Die Woche für das Leben steht in diesem 

Jahr unter dem Thema »Leben im Ster-

ben«. Nachdem sie im vergangenen Jahr 

aufgrund des bundesweiten Lockdowns 

nicht stattfinden konnte, wird die Sorge 

um Schwerkranke und sterbende Men-

schen durch palliative und seelsorgliche 

Begleitung sowie die allgemeine Zuwen-

dung thematisch erneut aufgegriffen. 

Während der Corona-Pandemie ist diese 

Fürsorge aufgrund verstärkter Hygiene-

maßnahmen und Kontaktbeschränkun-

gen umso herausfordernder. 
 

Im Vorwort zum Themenheft der diesjähri-

gen Woche für das Leben schreiben der Vorsitzende der Deutschen Bi-

schofskonferenz, Bischof Dr. Georg Bätzing, und der Ratsvorsitzende der 

Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD), Landesbischof Dr. Heinrich 

Bedford-Strohm: »Wir wollen noch konsequenter als bisher einen be-

darfsgerechten Ausbau der palliativen und hospizlichen Begleitung sowie 

eine umfassende Kultur des Lebens in unserer Gesellschaft fördern.« Die 

Kirchen tragen eine gemeinsame Verantwortung mit vielen anderen Ak-

teuren der Hospiz- und Palliativversorgung, die davon überzeugt sind, 

dass Menschenwürde mit dem Schutz des Lebens einhergeht: »Der 

Mensch (ist) in jeder Phase seines Lebens von Gott und von uns als Chris-

tinnen und Christen angenommen. Gott hat den Menschen nach seinem 

Bild geschaffen. Aus der Gottebenbildlichkeit des Menschen folgt für uns 

Christen seine unantastbare Würde, die uns verpflichtet, für den Schutz 

jedes menschlichen Lebens einzutreten. Dazu gehört es, Kranken und 

ihren Angehörigen in ihrer herausfordernden Situation beizustehen.« Die 

https://www.woche-fuer-das-leben.de/wp-content/uploads/2021/01/WfdL_2021_PLA_A4_ohneFreisteller.jpg
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Bischöfe betonen: »Diese Perspektiven möchten wir stark machen, ge-

rade auch vor dem Hintergrund der sich in Deutschland zurzeit verän-

dernden Gesetzeslage hinsichtlich des Lebensendes.« 

Landesbischof Bedford-Strohm und Bischof Bätzing sind dankbar für die 

vielen Initiativen zum Wohl der Sterbenden und würdigen vor allem die 

zahlreichen Menschen, die sich haupt- und ehrenamtlich in der Sterbe-

begleitung engagieren: »Sie leisten einen unersetzlichen Dienst der 

Nächstenliebe.« 
 

Der zentrale Auftakt der Woche für das Leben findet am Samstag, 17. 

April 2021, um 10.30 Uhr mit einem ökumenischen Gottesdienst im Dom 

zu Augsburg statt. Im Anschluss beginnt nach jetziger Planung um 12.00 

Uhr eine thematische Veranstaltung mit Vertretern aus Kirche, Politik und 

Wissenschaft im Kolpinghaus Augsburg. Unter dem Titel »Leben im Ster-

ben – und wie?! Perspektiven im Gespräch« diskutieren Prof. Dr. Frank 

Ulrich Montgomery, Vorstandsvorsitzender des Weltärztebundes, Weihbi-

schof Dr. Dr. Anton Losinger (Augsburg), Prof. Dr. Traugott Roser von der 

Universität Münster und Pfarrer Dr. Erhard Weiher, Seelsorger aus dem 

Bistum Mainz. Der Bayerische Staatsminister für Gesundheit und Pflege, 

Klaus Holetschek, spricht ein Grußwort und Prof. Dr. Claudia Bausewein, 

Präsidentin der Deutschen Gesellschaft für Palliativmedizin und Direkto-

rin der Klinik und Poliklinik für Palliativmedizin der Universität München, 

wird in das Thema einführen. Die Moderation übernimmt Ursula Heller 

vom Bayerischen Rundfunk. 
 

Der ökumenische Gottesdienst und die anschließende thematische Ver-

anstaltung werden im Livestream übertragen. 

 

Hintergrund 

Die Woche für das Leben findet zum 26. Mal statt. Seit 1994 ist sie die 

ökumenische Initiative der katholischen und der evangelischen Kirche in 

Deutschland zur Anerkennung der Schutzwürdigkeit und Schutzbedürf-

tigkeit des menschlichen Lebens in allen Phasen. Die Aktion, die immer 

zwei Wochen nach Karsamstag beginnt und eine Woche dauert, will jedes 

Jahr Menschen in Kirche und Gesellschaft für die Würde des menschli-

chen Lebens sensibilisieren. 

 

Das Themenheft ist online zu lesen unter  

https://www.woche-fuer-das-leben.de/wp-content/uplo-

ads/2021/01/WfdL_2021_Themenbroschuere.pdf 
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Herzliche Einladung zu den  

Gottesdiensten in unseren Gemeinden!  

 
Ob die Gottesdienste wie geplant stattfinden können, ist in der derzeiti-

gen Lage nicht sicher. Bitte informieren Sie sich in den kommunalen 

Mitteilungsblättern oder im Pfarramt über aktuelle Änderungen! 

 
 

5.3. Weltgebetstag  1.4. Gründonnerstag 

19.00 Gottesdienst   18.00 Oberbreitzbach  

 auf Bibel TV und  18.30 Eiterfeld  

 Youtube Evangelische   19.00 Mansbach  

 Kirche Burghaun  20.00 Buchenau Gemeindehaus 

7.3. Oculi  2.4. Karfreitag 

9.00 Oberbreitzbach   10.00 Erdmannrode  

9.15 Erdmannrode   10.00 Mansbach  

10.00 Mansbach   12.00 Rasdorf 

10.30 Bodes   15.00 Eiterfeld  

10.30 Eiterfeld   4.4. Ostersonntag 

11.3.   5.30 Soislieden - Treffen 

16.00 Eiterfeld AH  6.00 Mansbach  

14.3. Laetare  6.00 Eiterfeld  

9.30 Buchenau Gemeindehaus  10.00 Buchenau F Einweihung 

10.00 Mansbach   5.4. Ostermontag 

10.30 Eiterfeld   9.15 Erdmannrode  

21.3. Judica  10.00 Mansbach  

9.00 Oberbreitzbach   10.30 Bodes  

9.15 Erdmannrode   11.30 Rasdorf 

10.00 Mansbach   8.4.  

10.30 Bodes   16.00 Eiterfeld AH 

10.30 Eiterfeld   11.4 Quasimodogeniti 

25.3.   10.00 Mansbach  

16.00 Eiterfeld AH  10.30 Eiterfeld  

28.3. Palmsonntag  18.4. Misericordias Domini 

10.00 Mansbach   9.00 Oberbreitzbach  

10.30 Buchenau - Vorstellung   9.30 Buchenau  

 der Konfirmanden   Fortsetzung → 
 

 

 

A Abendmahlsgottesdienst F Familiengottesdienst 

AH Gottesdienst im Altersheim M Besondere Musik 
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(18.4.)   13.5. Christi Himmelfahrt 

10.00 Mansbach   10.00 Gehilfersberg 

10.30 Eiterfeld    Begrüßung  

22.4.    der Konfirmanden 

16.00 Eiterfeld AH  16.5. Exaudi 

25.4. Jubilate  10.00 Mansbach  

9.15 Erdmannrode   10.30 Eiterfeld  

10.00 Mansbach  20.5.  

 Konfirmation  16.00 Eiterfeld AH 

10.30 Bodes  23.5. Pfingsten 

10.30 Eiterfeld   9.00 Oberbreitzbach  

2.5. Cantate  10.00 Mansbach  

9.00 Oberbreitzbach   10.30 Buchenau  

9.30 Buchenau   24.5. Pfingstmontag 

10.00 Mansbach   9.15 Erdmannrode  

10.30 Eiterfeld   10.00 Gehilfersberg ö 

6.5.   10.30 Bodes  

16.00 Eiterfeld AH  27.5.  

9.5. Rogate  11.00 Eiterfeld AH 

9.15 Erdmannrode   30.5. Trinitatis 

10.00 Mansbach   10.00 Mansbach  

10.30 Bodes   10.30 Eiterfeld  

10.30 Eiterfeld   16.00 Buchenau M 

    Orgelsommer 
 

 

Gottesdienst für Zuhause 
 

Wer nicht zur Kirche kommen kann, hat die Möglichkeit, einen „Gottes-

dienst für Zuhause“ zu bekommen. Er wird per Mail oder Post verschickt 

oder auch ins Haus gebracht. Wenn Sie Interesse haben, melden Sie sich 

bitte bei:  

Pfarrer Gruber, Tel. 06672-488, E-Mail pfarramt.vorderrhoen2@ekkw.de 

 

Pfarrer Gruber im Studiensemester 

 

Von 6. April bis 23. Juli ist Pfarrer Gruber für ein Studiensemester vom 

Gemeindedienst freigestellt. Die Wochenvertretung übernimmt Pfr. i. R. 

Helmut Brahn. Sie erreichen ihn telefonisch unter 06652-7472688.   
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Gesprächsmöglichkeit in schwieriger Zeit 

Telefonseelsorge in Coronazeiten 
 

Anrufende bei der Telefonseel-

sorge sind generell Menschen 

in belasteten Lebenssituatio-

nen.  
 

Das kann ganz punktuell sein 

oder auch dauerhaft, das 

ganze Jahr über – auch ohne 

Corona! Ob sie sich in einer 

schwierigen Lebenssituation durch Alter oder Krankheit befinden, Bezie-

hungsprobleme bewältigen müssen, allein sind und niemanden zum Re-

den haben, Angst oder eine Not den Alltag bestimmt, Herausforderungen 

im Arbeits- oder Familienalltag sie überlasten oder ob es einfach ein Prob-

lem oder eine Frage gibt, die es sich zu durchdenken und zu besprechen 

lohnt, damit man klarer sehen und entscheiden kann. Die Themen am 

Telefon der Telefonseelsorge sind so vielfältig und unterschiedlich wie 

die anrufenden Menschen selbst.  
 

Sie wenden sich an die Telefonseelsorge, weil sie zum einen wissen, dass 

sie selbst und ihre Situation anonym bleiben. Zum andern, weil sie erfah-

ren, dass ihnen da jemand unvoreingenommen begegnet und auf sie ein-

geht. Und weil sie erleben, dass da ein Mensch einfach nur zuhört, mit-

denkt oder mit nach Wegen sucht. 
 

Für viele dauerhaft Belastete ist die Telefonseelsorge der Ansprechpart-

ner, der rund um die Uhr (24/7) erreichbar ist; auch dann, wenn Bera-

tungsstellen, Ärzte, therapeutische Einrichtungen und Tagesstätten ge-

schlossen haben. Der Ort, wo jede Frage, Not und Angst ein Ohr findet. 

Oder man einfach nur reden kann.  
 

Was in Worte gefasst wird, bekommt eine andere Realität. Und in der 

Anonymität fällt es vielen Menschen leichter, ihre Situation in Worte zu 

fassen und ihr Ausdruck zu geben. 
 

Was sich in „Coronazeiten“ daran verändert hat?  
 

Die Zahl der Anrufe ist signifikant gestiegen – ganz deutlich im ersten 

Lockdown von Mitte März bis Mai 2020; und auch vom November letzten 

Jahres an wieder.  
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Es gibt mehr Menschen, die zum ersten Mal den Kontakt zu uns suchen, 

um zu reden. Und auch die Anrufzahl der mehrfach Anrufenden stieg an. 

Unsere ehrenamtlichen Seelsorger*innen, die mit noch mehr Engage-

ment als ohnehin ihre Dienste am Telefon versehen, sehen sich vermehrt 

konfrontiert mit Ängsten und Einsamkeitserfahrung; viele Anrufende, die 

in ihrem Alltag ohnehin eingeschränkt sind, erleben durch die Lockdown-

Beschränkungen ihre Wohnung wie ein Gefängnis. Die wenigen Kontakte 

fallen ganz weg oder beschränken sich auf eilige Türkontakte. Und die 

Angst zu erkranken spitzt sich bei manchen psychisch Belasteten zu, 

ohne dass sie Ablenkung und Erleichterung erfahren können. 
 

Manche sind einfach nur „genervt“ oder 

wie viele von uns am Ende mit ihrer Kraft 

und Geduld in diesem kontaktlosen und 

kräftezehrenden Alltag. 
 

Da verlangt es am Telefon viel Geduld 

und Hörbereitschaft, Ruhe und auch Ide-

enreichtum mit dem Anrufenden nach 

Möglichkeiten und Entlastungen zu su-

chen. 
 

Insofern verdichtet die Coronalage die Ar-

beit und den Dienst am Telefon.  
 

Doch wir spüren und wissen, wie wichtig 

die Telefonseelsorge ohnehin, aber eben 

gerade auch jetzt ist. 
 

Darum danke ich an dieser Stelle allen, die sich für den Dienst der Tele-

fonseelsorge engagieren und sie mit ihrer Aufmerksamkeit oder finanzi-

ellen Spende fördern. 

 
 

Pfarrerin Dagmar Scheer 

Leitung Telefonseelsorge Fulda 

 
 

Die Telefonseelsorge Fulda ist im Internet zu finden unter:  

www.telefonseelsorge-fulda.de  
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Wiedereinweihung von St. Georg Eiterfeld  

 

 
Schreinermeister Sauerbier legt die Reliquien in den Altar ein. 
 

Am 4. Advent konnte die katholische Gemeinde Eiterfeld ihre Kirche wie-

der einweihen. Dazu war Bischof Dr. Michael Gerber aus Fulda angereist, 

um den neuen Altar zu konsekrieren. Pfarrer Gruber nahm als Vertreter 

der evangelischen Gemeinde teil. Von Dechant Markus Blümel und Bi-

schof Dr. Gerber wurde die Gastfreundschaft unserer Gemeinde für die 

katholischen Geschwister gewürdigt.  
 

Drei Erneuerungen sind mir aufgefallen: Der Taufstein aus der Vorgän-

gerkirche steht nun mittig im Eingangsbereich. Wer die Kirche betritt, 

wird sofort an die Taufe als Eingangssakrament des Christseins erinnert. 

Der Altarraum wurde mit neuem Altar, Ambo (Renderpult) und Sedilien 

(Sitze) ausgestattet, so dass inmitten des barocken Ambientes auch die 

Gegenwart abgebildet ist. Insgesamt ist die Kirche viel heller und freund-

licher geworden. Ihre technische Grundausstattung wurde runderneuert 

und vermag sehr unterschiedliche gottesdienstliche Feiern zu unterstüt-

zen. Wir freuen uns mit, denn die katholische Gemeinde hat nun ihre Mit-

telpunktkirche wieder. Sicher werden wir sie zu ökumenischen Gottes-

diensten nutzen, wie dies zuvor schon in großer Regelmäßigkeit gesche-

hen ist.                                                                                     Karl Josef Gruber  
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Weihnachten ganz anders 

 

Es war von vornherein klar, dass Weihnachten anders als sonst werden 

würde. In Buchenau, Bodes, Fischbach und Erdmannrode, Eiterfeld und 

Mansbach sollte es am Heiligen Abend Gottesdienste im Freien geben. 

Dafür waren die Texte und Abläufe weitgehend vorbereitet. Die meisten 

Kirchen waren geschmückt, um auch die Weihnachtstage und das Jah-

resende festlich begehen zu können. In Erdmannrode hatte die Sonntag-

schule kurzfristig mit der Vorbereitung eines Krippenspiels begonnen.  
 

Aber dann schossen die Ansteckungszahlen durch die Decke. Beide 

Landkreise meldeten einen Inzidenzwert von über 300. Die Kirchenge-

meinden im Haunetal und Schenklengsfeld hatten bereits ihre Gottes-

dienste abgesagt. Schweren Herzens entschlossen sich auch unsere Kir-

chenvorstände dazu. 
 

 
Ein Teil der Krippenfiguren stand an der alten Linde unterhalb der Kirche in Erd-

mannrode für die Andacht bereit. 

 

Damit wurde jedoch Raum frei für ein ganz anderes Weihnachten, digital 

und „live“. Die Buchenauer und Eiterfelder Konfirmanden hatten gemein-

sam mit dem Jugendarbeiterteam Janine Frisch und Kevin Beier ein digi-

tales Krippenspiel vorbereitet, das rechtzeitig zum Heiligen Abend fertig 

wurde. Am Samstag vor dem 4. Advent hatten Pfarrer Gruber und seine 

Frau Cornelia Pfeiffer mit Bodo Kummert eine Videoandacht in 
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Buchenau, Bodes, Fischbach, Erdmannrode und Eiterfeld aufgenommen, 

die von sehr vielen Menschen ge-

nutzt wurde. Pfarrer Krüger sang auf 

dem Turm der Mansbacher Kirche 

„Stille Nacht“ und stellte das Video 

ins Netz. Die Sonntagschule lud die 

Kinder und Eltern zu einer Andacht 

ein, bei der das Erlernte im kleinen 

Kreis vorgetragen werden konnte. 

Vom 24. bis 27. Dezember machten 

sich Pfarrer Gruber und Cornelia 

Pfeiffer auf und klingelten an gut 70 

Haustüren. Insgesamt für rund 200 

Menschen konnten sie Weihnachts-

lieder singen.  
 

Für die Weihnachtstage hatten die 

Pfarrer im Kooperationsraum einen 

Gemeindebrief mit Kurzandachten 

herausgegeben, der noch rechtzeitig 

verteilt werden konnte. 
 

Der Jahreswechsel verlief sehr ruhig. 

Für mich als Pfarrer ist es der Tag, an 

dem ich beim Ausläuten des alten Jahres und Begrüßen des neuen in der 

Kreuzkirche einen Moment der Stille genieße, bei dem ich an das Gewe-

sene erinnere, für einzelne und die ganze Gemeinde bete und Gottes Se-

gen erbitte.  
 

Insofern war es bei allen Widrigkeiten ein sehr erfülltes Weihnachten ge-

worden.                                                                     Karl Josef Gruber  

 

  

Das Weihnachtsliedersingen war 

für viele Menschen eine freudige 

Überraschung. (Foto: Bott) 
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Evangelischer Kindergarten Mansbach 

Start mit Schnee ins neue Jahr 

 

Da die Kitas in Hessen grundsätzlich geöffnet sind, starteten Kinder und 

Erzieherinnen am 04. Januar im „Zwergenparadies“ ins neue Jahr. 

Und gleich an diesem Tag schneite es ziemlich ausgiebig in Mansbach, 

sodass der Schnee liegen blieb. Das nutzen die Kinder und ihre Erziehe-

rinnen redlich aus.  
 

Sie bauten auf dem Spielplatz ganz viele kleinere Schneefiguren und grö-

ßere Schneemänner. 
 

Gemeinsam wurde unter großer An-

strengung immer größer werdende 

Schneekugeln bewegt und zu einem 

Schneemann zusammengebaut. Die-

ser wurde zum Schluss „Mister 

Schneemann“ genannt. 
 

Einzelne Schneekristalle konnten in 

ihrer Feinheit und Vielfältigkeit be-

staunt werden. Die Kälte und der Ge-

schmack von Schnee wurde mit den 

Händen und Zungen getestet. Herun-

terfallende Schneeflocken wurden be-

obachtet, wo sie hinfallen. Und auch 

das Schmelzen der Schneeflocken auf 

den Händen war für die Kinder span-

nend. 
 

Mit frischen roten Wangen haben die Kinder viel Zeit auf dem Spielplatz 

verbracht und sind später sehr hungrig zum Mittagessen in ihre Gruppe 

gegangen. 
 

Mal sehen, wie das Jahr 2021 weitergeht – es hat mit dem Schnee schon 

mal gut angefangen.                                                                    Ingrid Ehses 

 

Videoandachten aus unserer Region finden Sie auf 

den youtube-Kanälen „Gemeinsam evangelisch in 

Fulda“ und „Evangelische Kirche Burghaun“  
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In der Krise 

 

„Wie kann man diese Ungewissheit aushalten, ohne zu verzweifeln? Wie 

können Menschen mit dem Verzicht auf Nähe und Gemeinschaft umge-

hen, ohne einen Schaden davon zu tragen? Wie kann man kritisch hin-

terfragen, ohne den gesellschaftlichen Zusammenhalt zu zerstören?“ 

Diese Fragen, von Pater Max Cappabianca formuliert1, sind derzeit von 

hoher Aktualität. 
 

Während ich diese Zeilen schreibe, hält die dunkle Jahreszeit, die ohne-

hin von vielen als belastend erlebt wird, schon einige Wochen an. Noch 

viel länger dauert die Pandemie mit ihren Einschränkungen unseres so-

zialen Lebens. 
 

Wie gehen Sie damit um?  
 

Ich bemühe mich, mich nicht in der Rolle des Opfers der Maßnahmen zur 

Eindämmung der Pandemie zu sehen, sondern als aktiver Gestalter der 

veränderten Bedingungen. Im privaten Bereich bedeutet das für mich, 

mehr als sonst Angehörige und Freunde anzurufen und mit meiner Frau 

ausgedehntere Spaziergänge zu unternehmen, also sich nicht noch mehr 

als nötig zu isolieren. Gute Bücher lesen und schöner Musik zu lauschen 

gehören für mich weiter dazu. Gelegentlich vor die Haustüre gehen und 

tief durchatmen auch. Orgel spielen und singen. Seelenpflege. 
 

Beruflich bedeutet diese Zeit für mich natürlich einen großen Einschnitt. 

Vieles, was mir wichtig ist oder was auch notwendig ist, kann nicht wie 

gewohnt stattfinden: Gottesdienste und Konfirmandenunterricht in der 

Gruppe, Kirchenvorstandssitzungen, Veranstaltungen. Ich würde sie 

gerne treffen: Die Menschen, die zum Gottesdienst kommen, die Jugend-

lichen im Konfirmandenunterricht, die Schülerinnen und Schüler in der 

Schule, die Geburtstagskinder und die Kranken, meine Kolleginnen und 

Kollegen, meine Familie, Freundinnen und Freunde. 
 

Aber auch da gibt es Möglichkeiten, die ich entdecken konnte – mit ei-

nem gewissen Aufwand und zusätzlicher Anstrengung. Inzwischen habe 

ich drei verschiedene Videokonferenzsysteme kennengelernt, von denen 

ich nun zwei aktiv und eins passiv nutzen kann. Dadurch kann ich mich 

mit meinen Kollegen austauschen und Religionsunterricht erteilen. Jede 

 
1 https://www.katholisch.de/artikel/28506-gerade-jetzt-brauchen-die-men-

schen-seel-sorge 



 
 

25 

 

Woche drucke ich um die 100 Exemplare des „Gottesdienst für Zu-

hause“, der von Mitarbeitenden ausgeteilt wird. Mit der Hilfe von Bodo 

Kummert, meinem Kollegen Johannes Zechmeister und unserem Ju-

gendarbeiter Kevin Beier sind mit meiner Frau zusammen Videoandach-

ten entstanden, die von vielen wahrgenommen werden. 
 

Dann sind da noch die stillen Momente, wenn ich hinüber in die Kirche 

gehe, eine Kerze anzünde und für die bete, die mir gerade in den Sinn 

kommen. Das ist aktive Anteilnahme und Verbundenheit. 
 

Etwas anderes ist es, wie mich diese Zeit seelisch angeht. Ich denke, da 

können Sie auch ein mehrstrophiges Lied singen, was diese Zeit an Be-

lastung bedeutet: Angst um die Gesundheit und berufliche Existenz, Kon-

flikte in der Familie, sich immer wieder motivieren müssen, ohne eine 

direkte Rückmeldung zu bekommen. Nicht wissen, wann diese Zeit mal 

endet und wir wieder „normal“ leben können. Ganz schwer ist es, wenn 

Angehörige in Krankenhäusern und Pflegeheimen nicht besucht werden 

können. Manche müssen einsam sterben. Das legt sich auch mir auf die 

Seele. Ich kann nur beten und darauf vertrauen, dass sie einen Engel an 

der Seite haben. Trauerfeiern finden mit viel weniger Menschen statt, 

eine Kerze im Fenster erinnert an die Toten.  
 

Wir warten auf ein Ende dieser Zeit. Aber in der War-

tezeit will gelebt und das Leben mit Sinn versehen 

werden. Ich denke an zwei Wartezeiten im Kirchen-

jahr, an die Advents- und Passionszeit. Sie stehen 

wochenlang vor den großen Festen Weihnachten 

und Ostern. Beide Zeiten sind mit Geschichten ge-

füllt, die von erwartungsvollen oder auch enttäuschten Menschen erzäh-

len. Ich selbst lese gerne Biografien von Menschen, die trotz erheblicher 

Widerstände und schwieriger Zeiten etwas Gutes erreicht haben. Beides 

hilft mir mit längerem Atem durch diese Zeit zu kommen. Zuletzt und zu-

tiefst ist es mein Glaube, dass Gott aus dem Bösesten noch Gutes wer-

den lassen kann (Bonhoeffer). 
 

Ich denke, jede und jeder muss da den eigenen Weg finden. Wichtig 

bleibt mir aber: Sieh das Gute, das geschieht und das du tun kannst. 

Pflege das, was dir guttut. Bleibe in Erwartung, dass auch schwierige Zei-

ten Hilfreiches und Zukunftsträchtiges hervorbringen können. 
 

Bleiben Sie behütet und gesegnet – und motiviert! 

Ihr Pfarrer Karl Josef Gruber
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Wertvolle Gedanken von Dietrich Bonhoeffer 

 

Zu meinem letzten Geburtstag habe ich vom Kir-

chenvorstand einen Monatskalender für 2021 

geschenkt bekommen. Ich mag Kalender sehr, 

auch diesen neuen: Wunderschöne Fotos von 

Blumen und Pflanzen. Aber der besondere Wert 

dieses Kalenders geht von den Texten aus, die 

jede Kalenderseite enthält. Es sind wertvolle Ge-

danken von Dietrich Bonhoeffer zu unserem 

christlichen Glauben, und wenn dieser Theologe 

etwas zu Papier brachte, dann war es auf jeden 

Fall des intensiven Nachdenkens wert. 
 
Das Leben und Schicksal von Bonhoeffer berührt mich schon seit Jahren, 

er war in einem Konzentrationslager inhaftiert, weil er in das Stauffen-

berg-Attentat an Hitler involviert sein sollte. Nur wenige Tage vor dem 

Ende des Zweiten Weltkrieges und der Naziherrschaft wurde er noch hin-

gerichtet. 

Christsein heißt nicht in einer bestimmten Weise  

religiös sein, auf Grund irgendeiner Methodik 

etwas aus sich machen, sondern es heißt 

Mensch sein. 
 
Dieser Gedanke hilft mir sehr, mich als Christ zu verstehen. Er nimmt mir 

auf der einen Seite eine Last von der Schulter, andererseits bürdet er mir 

etwas Schweres auf: Ich soll Mensch sein – ist das nicht ganz schön 

schwierig für mich?!? 

 

Gott liebt den Menschen. Gott liebt die Welt. 

Nicht einen Idealmenschen, sondern 

den Menschen, wie er ist, nicht eine 

Idealwelt, sondern die wirkliche Welt. 
 
Dieser Gedanke passt sich dem ersten an, aber er meint nicht primär die 

Gläubigen, sondern Gott in seinem Verhältnis zu den Menschen und der 

Welt – er beruhigt einen ungemein. 

 

Gott lieben, das heißt, 

sich an ihm freuen, 

gerne an ihn denken, 
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gern zu ihm beten. 
 
Hier zeichnet Bonhoeffer in sehr warmes Verhältnis zwischen dem Gläu-

bigen und Gott, einem wirklichen Liebesverhältnis auf Augenhöhe - 

klingt das nicht wunderbar?!? 

 

Heiliger Geist, 

gib mir die Hoffnung, 

die mich befreit 

von Furcht und Verzagtheit. 
 
Dieses kleine Gebet kennzeichnet einen Menschen, der in der heutigen 

Zeit, die von Corona beherrscht wird, Hilfe braucht vom Heiligen Geist – 

wollen wir mit einstimmen? 

 

Meine Meinung steht fest: Dietrich Bonhoeffer hat Texte verfasst, die vol-

ler positiver Sprengkraft gestaltet sind. Können Sie es nachfühlen?!? 
             Klaus Schmitt 

 

 

Freude und Leid in unseren Kirchengemeinden 

 

Aus unseren Gemeinden wurden getraut: 
 

Mansbach 
 

Monika Piechowiak und Norbert Wettschereck aus 

Mansbach, getraut in der ev. Kirche zu Mansbach am 

19.12.2021 – 1. Petrus 4,10 

 

Aus unseren Gemeinden wurden kirchlich bestattet: 
 

Buchenau  
 

Johannes Valentin (Hans) Reinhard aus Fischbach, 

86 Jahre alt, beerdigt am 28.11.2020 auf dem 

Friedhof Fischbach – Epheserbriefbrief 5,2 

(Trauspruch) 
 

Annemarie Kümmel geborene Wilhelm, 95 Jahre 

alt, beerdigt am 13. Januar 2021 in Erdmannrode – Hiob 11,25 
 

Eiterfeld-Rasdorf  
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Paul Heiling aus Großentaft, 74 Jahre alt, beerdigt am 11. Dezember 

2020 in Großentaft – 1. Johannesbrief 4,16 
 

Eleonore Ibach geb. Sebold aus Eiterfeld, 85 Jahre alt, beerdigt am 23. 

Dezember 2020 in Eiterfeld – Matthäusevangelium 18,20 
 

Jutta Riegel geb. Kuhn aus Eiterfeld, 76 Jahre, beerdigt am 29. Januar 

2021 im Friedhofswald Gehilfersberg – Matthäusevangelium 11,28 
 

Selma Gert geb. Herzberg, Baunatal (früher Fürsteneck), 91 Jahre alt, 

beerdigt am 7. Februar 2021 in Eiterfeld – Lukasevangelium 6,36 
 

Mansbach 
 

Margritt Anna Martha Toth geb. Berk aus  Mansbach. 80 Jahre alt, beer-

digt am 7.11.2021 auf dem Friedhof zu Mansbach. – Psalm 62,2. 
 

Irene Eydt geb. Christl aus Ufhausen, 90 Jahre alt, beerdigt am 

6.11.2021 auf dem Friedhof zu Großenmoor -  1. Korinther 13,13. 
 

Erna Auguste Hopf geb. Schaft aus Mansbach, 90 Jahre alt, beerdigt am 

4.1.2021 auf dem Friedhof zu Heringen – Johannes 3,16. 
 

Maria Bein geb. Riedinger aus Mansbach, 92 Jahre alt, beerdigt am 

15.01.2021 auf dem Friedhof zu Mansbach – Jeremia 31,1. 
 

Anna Elisabeth Erika Schwarz geb. Graus aus Mansbach, 89 Jahre alt, 

beerdigt am 22.01.2021 auf dem Friedhof zu Mansbach, - Matthäus 

16,26. 
 

Ferdinand Heini Rüger aus Oberbreitzbach, 83 Jahre alt, beerdigt am 

13.01.2021 auf dem Friedhof zu Oberbreitzbach – 5. Mose 32,4. 

 

Schreib meinen Nam aufs beste 

ins Buch des Lebens ein 

und bind mein Seel gar feste 

ins schöne Bündelein 

der’, die im Himmel grünen 

und vor dir leben frei, 

so will ich ewig rühmen, 

dass dein Herz treue sei. 

Valerius Herberger – Evangelisches Gesangbuch 523,5  
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Spenden für unsere Kirchengemeinden erbeten! 

 

Unsere kleinen Kirchengemeinden sind für ihre Arbeit auf Spenden an-

gewiesen: In der Kinder- und Jugendarbeit, in der Öffentlichkeitsarbeit, 

bei der Erhaltung der Kirchen und Gebäude, bei der Bezahlung von Per-

sonal oder der Begleichung von Rechnungen, die für Heizungen, Strom 

und Wartungen anfallen.  
 

Wenn Sie unsere kirchengemeindliche Arbeit unterstützen möchten, 

freuen wir uns über Ihre Spende auf eines der folgenden Konten: 
 

Ev. Kirchengemeinde 

Buchenau 

Evang. Kirchengemeinde Buchenau 

VR-Bank Nordrhön eG IBAN:  DE82 5306 

1230 0006 8122 10 BIC: GENODEF1HUE 

Ev. Kirchengemeinde 

Eiterfeld-Rasdorf 

Evang. Kirchengemeinde Eiterfeld-Rasdorf 

VR-Bank Nordrhön eG DE73 5306 1230 

0004 0035 43 BIC: GENODEF1HUE 

Ev. Kirchengemeinde 

Mansbach 

Evang. Kirchengemeinde Mansbach 

VR-Bank Nordrhön IBAN: DE14 5306 1230 

0101 7185 25 BIC: GENODEF1HUE 
 

 

Bitte geben Sie den Spendenzweck und den Namen der Kirchenge-

meinde an. Bis 100 € gilt der Einzahlungsbeleg als Spendenbescheini-

gung zur Vorlage beim Finanzamt. Gerne stellen wir Ihnen eine Spenden-

bescheinigung aus, wenn Sie dies beim Verwendungszweck vermerken. 
 

Vielen Dank für Ihre Spenden! 

 

 
 

Der Gemeinde-

brief wird an 

unsere Gemein-

deglieder ver-

teilt. 

 

Wurde Ihnen keiner zugestellt, 

benachrichtigen Sie bitte Ihr 

Pfarramt!  

 Aktuelle Informationen 

 

… erhalten Sie durch die kom-

munalen Mitteilungsblätter.  

Wöchentlich erscheinen dort 

Nachrichten aus unseren Kir-

chengemeinden.  
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Kirche im Internet 
 

Ev. Kirche  

von Kurhessen-Waldeck 

www.ekkw.de 

Ev. Kirche in Deutschland www.ekd.de 

Ev. Kirchenkreis Fulda www.kirchenkreis-fulda.de 

 

Ev. Kirchenkreis Fulda - Youtube www.youtube.com/chan-

nel/UChWB62SZu6v1ZZAnAiU4RuQ 

Evangelische Kirche Burghaun - Y-

outube 

www.youtube.com/chan-

nel/UCN2iNP1qweibD7wAEZDD8Cw 

Diakonie Fulda www.diakonie-fulda.de 

Evangelische Jugend Fulda ej-fulda.de www.facebook.com/ejfulda 

www.twitter.com/ejfulda www.insta-

gram.com/ejfulda 
Evangelische Gemeinschaft Bad 

Hersfeld 

www.lkg-hef.de 

Telefonseelsorge Fulda www.telefonseelsorge-fulda.de 

Kath. Pastoralverbund Hessisches 

Kegelspiel 

www.pastoralverbund-hessisches-

kegelspiel.de 

Evangelische Nachrichten www.evangelisch.de 

Katholische Nachrichten www.katholisch.de 

Evangelisches Lexikon www.e-wie-evangelisch.de 

 

Im Kirchenkreis Fulda wird derzeit unter Leitung von Pfarrer Stefan Rem-

mert, Hünfeld, an einer verbesserten Internetpräsenz unserer Kirchenge-

meinde gearbeitet. Ziel ist es, eine gemeinsame Plattform zu schaffen, 

von der aus leicht alle kirchlichen Angebote im Kirchenkreis leicht anzu-

steuern sind. Unsere Videobeiträge erscheinen derzeit im Youtube-Kanal 

der Kirchengemeinde Burghaun. Dafür herzlichen Dank! 

 

IMPRESSUM 
„Unsere Kirchengemeinden – Evangelisches Kirchspiel Vorderrhön“ wird von 

den Ev. Kirchengemeinden Buchenau, Eiterfeld-Rasdorf und Mansbach heraus-

gegeben. Er erscheint in einer Auflage von 1.750 Exemplaren und wird an alle 

evangelischen Haushalte verteilt. V. i. S. d. P.: Pfr. Karl Josef Gruber, Friedländer 

Weg 2, 36132 Eiterfeld. Redaktion: K. J. Gruber, I. Herpers, H. Krüger, K.Schmitt, 

M. Steiner. Fotos, soweit nicht anders angegeben: K. J. Gruber 

Druck: Gemeindebriefdruckerei Groß-Oesingen  

Redaktionsschluss für diesen Gemeindebrief war der 31.01.2021, für den 

nächsten Gemeindebrief (Juni bis August 2021): 30.04.2021 
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Gemeindetelefonbuch                                               
 

Pfarramt  

Vorderrhön I 

Pfarrer H. Krüger 

Mansbach 

Buttlarstraße 4 

36284 Hohenroda 

06676 - 9180036 
Pfarramt.vorderrhoen1 

@ekkw.de 

Pfarramt  

Vorderrhön II 

Pfarrer K. J. Gruber 

 

Friedländer Weg 2 

36132 Eiterfeld 

06672 - 488 
Pfarramt.vorderrhoen2 

@ekkw.de 

Jugendarbeit 

Janine Frisch 

Schloßstr. 24,  

36151 Burghaun 

06652-9168628  

0176-76859756 

Janine.Frisch@ekkw.de 
Ev. Kindergarten 

Mansbach 

Hofstatt 13 

36284 Hohenroda 

06676 - 464 

Kirchenvorstand 

Buchenau 

stellv. Vorsitzender 

Jürgen Kilimann 

06672 - 1852 

Kirchenvorstand Ei-

terfeld 

stellv. Vorsitzende 

Christine Volkenand 

06672 – 285 

 

Kirchenvorstand 

Mansbach 

stellv. Vorsitzender 

Karl Berk 

06676 - 8279 

   

Gemeindegruppen  
   

Gitarrengruppen 

und Offenes Singen 

Cornelia Pfeiffer 06672-9184007 

Kindergottesdienst 

Mansbach 

Nicole Grünstern 06676 - 918178 

Posaunenchor  

Erdmannrode 

Hans-Willi Schott 06629 - 6941 

Sonntagschule Erd-

mannrode 

Anke Kraft 06621 - 65373 

   
   

Häusliche Krankenpflege:  
Gemeinde.Diakonie Station  

Hohenroda-Ausbach für Erdmannrode, Mansbach 

und Oberbreitzbach  

06629 - 919333 

Gemeinde.Diakonie Station 

Niederaula für Bodes und Fischbach 

06625 - 1787 

 

Titelbild   Flurkreuz bei Leimbach (Foto: Gruber) 
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